
Abonnements Preis

pro Quartal 3 Mark.
Die Halliſche Zeitunerſcheint Pbchentäghch

in erſter Ausgabe Vor-
mittags 11 Uhr, in
zweiter Ausgabe Abends

6 Uhr.

Weite SS

erfage. (Halkkliſcher Courier.)

Inſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene
Zeile oder deren Raum
18 Pf., 15 Pf. für Halle
u. Reg.-Bez. Merſeburg.
Reclamen an der Spitze

des Jnſeratentheiles
pro Zeile 40 Pf.

z 184. Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung. Halle, Freitag den 10. Auguſt. Verantwortl. Redactenr In Vertr. A. Goehring in Halle. 1883.

Die Kaiſerbegegnung in Jſchl
erinnert uns wieder recht lebhaft an den Meiſterzug der Politik
unſeres Reichskanzlers, als er nahezu vor vier Jahren durch
ſeine Reiſe nach Wien eine neue Phaſe der europäiſchen Politik
einleitete. Durch den Abſchluß des deutſch öſterreichiſchen Bünd
niſſes hat er der auf den inneren Ausbau des Reichs gerichteten
Friedenspolitik unſeres Kaiſers eine feſte unverrückbare Grund-
lage gegeben, die bis jetzt auch noch nicht die leiſeſte Erſchütter
ung erfahren hat, trotz aller wichtigen und folgenreichen Ver
änderungen, welche in andern Ländern Europas während dieſer
Zeit vor ſich gegangen ſine, deren Politik willig oder widerwillig

der durch dieſes Büncniß geſchaffenen Situation Rechnung
tragen mußte. Italien iſt im Laufe des letzten Jahres dem Frie
densbunde beigetreten und dieſer zählt nur da Feinde und Gegner,
wo revolutionäre oder nationaliſtiſche Strebungen nach der Ge
legenheit zur Verwirklichung ihrer gemeinſchädlichen Utopieen
ausſchauen.

Aber der tiefempfundenen Friedensſehnſucht der Völker
gegenüber haben ſich dieſe Gegenbeſtrebungen als machtlos er-
wieſen. Vergegenwärtigt man ſich, was allein in Rußland wäh-
rend des letzten Jahres an Beweiſen feindlicher Volksgeſinnung
gegen Deutſchland und die Deutſchen zu Tage getreten, was in
Bezug auf die Erbauung neuer ſtrategiſcher Eiſenbahnlinien an
die preußiſche Grenze, auf Truppendislocationen und militairiſche
Umgeſtaltungen u. ſ. w. geleiſtet worden iſt und behält man da
bei im Gedächtniß, daß dieſe Velleitäten das allgemeine Friedens
gefühl und die gleichmäßige Bewegung von Handel und Jndu-
ſtrie keinen Augenblick gefährdet haben, ſo wird man ſich
ſagen müſſen, daß die Feſtigkeit unſerer Beziehungen zu Oeſter
reich den Hauptantheil daran hat. Seit der inneren Lahmlegung
Frankreichs iſt Oeſterreich der einzige für eine größerekriegeriſche
Verwickelung in Betracht kommende Continentalſtadt, und dieſen
wiſſen die Ruſſen nicht nur nicht auf ihrer, ſondern auf
unſerer Seite. Das iſt ein Noli me tangere, dem Niemand
den Reſpect verſagen kann! Jnbeſondere hat die vertrauensvolle
Zuſtimmung der beiden nächſtbetheiligten Nationen zu den Ab-
machungen der Staatsmänner dem Bündniß von Anfang an zur
Seite geſtanden und weſentlich zur Befeſtigung deſſelben beige-
tragen.

Auch die diesmalige Begegnung der beiden Kaiſer wird als
der natürliche Ausdruck der herzlichen Freundſchaft der beiden
Herrſcher, die ſich auch in dieſem Gefühle mit ihren Völkern
eins wiſſen, diesſeits und jenſeits der böhmiſchen Berge mit
freudigſter Theilnahme und wärmſten Segenswünſchen für die
beiden Herrſcher wie für die Zukunſt ihrer Reiche begrüßt
werden.

Der im October 1879 aufgerichtete mächtige Bund hat die
Erhaltung des Friedens zu einem Geſetz gemacht,
an dem Niemand rütteln darf, der nicht Gefahr laufen
will, zwei Millionen bewaffneter Männer gegen ſich in's Feld ge-
führt zu ſehen. Möchte die Begegnung der beiden Monarchen,
die am 8. Auguſt in Jſchl ſtattgefunden hat, dazu beitragen, daß
dieſes Geſetz zu einem unantaſtbaren und dauernden
gemacht werde!

Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner R. Correſpondent ſchreibt uns heute:
Die Sanctionirung der Verwaltungsreformge-

ſetze durch Se. Majeſtät den Kaiſer bringt ein wichtiges Werk
zum Abſchluß, von welchem man ſagen kann, daß es die Grund
lage ſein und bleiben wird für die geſammte Organiſation der
inneren Verwaltung in dem ganzen preußiſchen Staate. Erſt
mußte in dem altpreußiſchen Gebiete das Organiſationsgeſetz
revidirt und von Mängeln befreit werden, ehe an die weitere Aus
dehnung der Verwaltungsgeſetzgebung auf die weſtlichen und neuen
Provinzen gedacht werden konnte. Nachdem dies geſchehen, kann
eine baldige Ausdehnung der Kreis und Provinzialordnung auf
Schleswig Holſtein und Hannover erwartet werden. Aber eben
ſolchen Vortheil haben die alten Provinzen von der jetzt voll
zogenen Reviſion: die Selbſtverwaltungsbehörden in der Mittel
inſtanz ſind in eine zuſammengezogen und hiermit eine Compli
cirtheit in der Verwaltung beſeitigt worden welche eine geſunde
Fortentwicklung des Selbſtverwaltungslebens ſchwer beein-
trächtigte. Welche Kämpfe hat es gekoſtet, die Vereinfachung der
Mittelinſtanz durchzuſetzen! Dem geſunden Reformgedanken ſtellte
ſich ein breiter Strom fortſchrittlicher Schlagwörter entgegen,
man bewies haarklein, daß nun an der allgemeinen Reaction, die
nun ſchon faſt 7 Jahre (ſpeciell auf dem Gebiet der Verwaltungs-
geſetzgebung) eine Rolle ſpielen ſoll, nicht mehr zu zweifeln ſei,

als einen freiheitswidrigen Rückſchritt bezeichnete man die
Ernennung des Regierungspräſidenten zum Vorſitzenden in Ver-
waltungsſtreitſachen womit die Verwaltunzsgerichtsbarkeit von
der Regierung abhängig gemacht ſein ſoll. Und doch hatte Gneiſt
noch vor drei Jahren ſich mit aller Entſchiedenheit in ſeinem
„Verwaltungsrecht“ für eine ſolche Ordnung der Dinge erklärt!
Aber mehr noch! Der ganze Reformverſuch wurde als die Art
bezeichnet, mit welcher Herr von Puttkamer den Aſt abſchlagen
werde, auf welchem er ſaß. Gefliſſentlich wurde verbreitet, daß
ein Scheitern ſeiner Geſetzentwürfe ſeinen Sturz herbeiführen
werde: um ſo mehr war der fortſchrittliche Liberalismus bemüht,
die Entwürfe ſo zu geſtalten, daß ein ſolcher Ausgang zu erwarten
wäre glaubte er doch dann Ausſicht zu haben, ſein eigenes Syſtem
des vervollkommneten Conſtitutionalismus und Parlamentarismus
bald ſiegen zu ſehen. Wenn man ſich dies Alles vergegenwärtigt,
dann wird man ſich deſſen bewußt, was das glückliche Zuſtande
kommen der Verwaltungsgeſetze und namentlich die Genehmigung
derſelben durch den Kaiſer zu bedeuten hat. Es bedeutet eine Zu
rückweiſung der fortſchrittlichen Anſprüche und eine Befeſtigung
der Stellung Puttkamers, wenn dieſelbe je erſchüttert war. Her
vorgehoben muß dabei werden, daß die Nationalliberalen faſt
ausnahmslos an dem Zuſtandekommen der Geſetze mitgewirkt
haben da namentlich ihre Vertreter in den weſtlichen Provinzen
in den Reformvorſchlägen heilſame Neuerungen erblickten. Die
Verwaltungsgeſetze bedeuten daher recht eigentlich eine Niederlage

des fortſchrittlich ſeceſſioniſtiſchen Liberalismus, und beſonders
intereſſant iſt es daß die Nationalliberalen an dieſer Niederlage
ebenſo wie an der Befeſtigung der Stellung Puttkamers mitge
wirkt haben.

Ueber das Schickſal des ſpaniſch- deutſchen Han
delsvertrags ſind zur Stunde noch keine Entſchließungen ge
faßt, da gegenwärtig noch die Verhandlungen mit der ſpaniſchen
Regierung wegen proviſoriſcher Jnkraftſetzung der Zollſätze auf
Grundlage des Vertrags ſchweben. Die Anträge auf ſchleunigſte
Jnkraf- ſetzung des ganzen Vertrags mehren ſich; ebenſo rühren
ſich aber auch die Hamburger um womöglich die Beſtimmungen
über die Hamburger Spritfabrication durch den Reichstag daraus
entfernen zu laſſen. Der von ihnen vertretene Standpunkt iſt
mehr als naiv: ſie haben das größte Intereſſe an der ſchleu-
nigſten Ratification des ganzen Vertrages, meinen aber der
Reichstag könne die eine Beſtimmung deſſelben ablehnen. Der-
gleichen iſt natürlich undurchführbar entweder der ganze
Vertrag genehmigt oder abgelehnt eine Amendirung iſt nicht
denkbar. Jndeß können die Hamburger verſichert ſein, daß ihret
wegen der Vertrag nicht fallengelaſſen wird; man wird der wenigen
Hamburger Spritfabriken wegen nicht der geſammten deutſchen
Induſtrie einen Schlag verſetzen wollen.

Durch tie Einziehung und Einſchmelzung der
Zwanzigpfennigſtücke wird die münchener Münze, in welcher
ſeit geraumer Zeit die Arbeiten faſt gänzlich ruhten, gegenwärtig
wieder beſchäftigt. Es werden dort, der „Allg. Ztg.“ zufolge,
zur Zeit 421,000 in Zwanzigpfennigſtücken, welche in Nord
deutſchland aus dem Verkehr gezogen wurden, je zur Hälfte in
Zwei und Einmarkſtücke umgeprägt. Das zu erzielende Re
ſultat beträgt nach Abgang der Schmutzprocente 416,000 J.

Die heut ausgegebene Nummer der „Prov.-Corr.“ enthält
in erſter Reihe einen Artikel über die Sicherung der Fabrik-
arbeiter gegen Unfälle. Nach einigen einleitenden Worten führt der

Artikel weiter aus
„Daß die Zahl der berichteten Unfälle von Jahr zu Jahr

größer wird, erklärt ſich einerſeits daraus, daß die bezüglichen Erhebungen ſeit der erwähnten, einen erſten ſicheren i tpunkt ge

währenden Enquete von 1881 J geworden ſind, anderer
ſeits daraus, daß das numeriſche Wachsthum gewerblicher Anſtalten
raſcher vor ſich geht, als die Verbeſſerung derjenigen Fabrikeinrich-
tungen, welche für Leben und Geſundheit der Arbeiter Sicherheit
gewähren. Wenn die Unternehmer namentlich der größeren An
ſtalten ſich auch im Großen und Ganzen bereit zeigen, den ihnen
zu dieſem Behuf ertheilten Rathſchlägen der Aufſichtsbeamten und
den auf Grund von Abſ. 3 des er Gewerbeordnung ge
troffenen behördlichen Anordnungen freiwillige Folge zu leiſten,ſo läßt die Einrichtung ſehr zahlreicher, inbbeſonbere kleinerer

Etabliſſements doch nach
wünſchen übrig Die bevorſtehende Veröffentlichung des gegenwär-
tig im Druck begriffenen Berichtes über das Jahr 1882 wird auch
in dieſer Rückſicht werthvolles Material beibringen und u. A. Be
lege für die Richtigkeit der in dem Berichte eines ſüddeutſchen
Fabrikinſpektors enthaltenen Bemerkung liefern, nach welcher die
meiſten Unfälle auf die kleineren Anſtalten, und namentlich auf
diejenigen kommen, „die zwar mit mechaniſcher Kraft arbeiten, aber
auch nach S 154 der Gewerbeordnung nicht den Fabriken beizu-
W ſind, endlich auf Fabriken, die bei Konkurſen oder anderen

erkäufen von zu Vermögen gekommenen Händlern und derartigen
der Jnduſtrie fern ſtehenden Perſonen erworben werden. Hier ge
ſchieht oft das Nöthigſte zunächſt entweder gar nicht oder nur ſehr
mangelhaft und erſt nach wiederholtem Drängen. Jn gewerblichen
Anlagen der hier bezeichneten Arten ereignen ſich denn auch die
allermeiſten Unfälle. Würde man für dieſelben die Unfälle beſon
ders darſtellen, ſo würde ſich ergeben. daß die Gefährdung der Ar
beiter hier eine beträchtlich größere iſt, als in den großen, ſeit
langer Zeit in derſelben Hand befindlichen Fabriken.“ Einer durch
greifenden generellen Regelung der auf die Fabrikeinrichtungen be
züglichen Verhältniſſe ſtehen ſo erhebliche praktiſche Schwierigkeiten
entkgegen, vaß eine Beſſerung der beſtehenden Sicherheitseinrich-
tungen zunächſt von den Wirkungen des in der Vorbereitung be-
n Unfallverſicherungsgeſetzes und von der wachſenden
Einſicht der Unternehmer in das eigene Jntereſſe erwartet werden
muß. Der Artikel verweiſt nun auf das auch von uns bereits er
wähnte Werk des Civil-Jngenieur Pütſch „Sicherung der Arbeiter
gegen die Gefahren für Leben und Geſundheit im Fabrikbetriebe.“
(Fr. Kortkampf in Berlin), welches ganz beſonders warm den be
treffenden Kreiſen empfohlen wird. Der Artikel ſchließt mit folgen
den Worten „Jn immer weiteren Kreiſen bricht ſich die von den
Sachkennern längſt gewonnene Ueberzeugung Bahn, daß auf dem
bisherigen Wege nicht weiter zu kommen ſei und daß das Unfall-
verſicherungsweſen zum Gegenſtande ſtaatlicher Fürſorge gemacht
werden müſſe, wenn wirklich und dauernd geholfen werden ſolle.
Gerade darum erſcheint geboten, daß die Aufmerkſamkeit der Unter
nehmer ſich in zunehmendem Maße auf die Vorbeugung von Un-
fällen richte. Daß die möglichſte Verminderung der Zahl der Un-
fälle die zweckmäßigſte Art der Vorbereitung auf die bevorſtehende
Reform des Unfallverſicherungsweſens bilde, das wird man auch
da übereinſtimmend anerkennen müſſen, wo man bezüglich des
Einzelnen der zu ergreifenden Maßregeln verſchiedener Meinung iſt.“

wie vor noch außerordentlich viel zu

Jn hieſigen politiſchen Kreiſen wendet ſich die Aufmerkſam
keit in erhöhterem Maße als je den Vorgängen in den deutſchen
Oſtſeeprovinzen Rußlands zu. Die erhöhte Beſetzung der deutſchen
Grenze Seitens Rußlands durch zahlreiche Regimenter namentlich
von der Kavallerie, die Erweiterungsarbeiten an den Feſtungen
in RuſſiſchPolen, die Erweiterung des ruſſiſchen Eiſenbahnnetzes
an der deutſchöſterreichiſchen Grenze alle dieſe von Rußland
in der letzten Zeit ergriffenen militäriſchen Maßregeln, ferner das
Verfahren der ruſſiſchen Regierung ſelbſt in den Oſtſeeprovinzen,
welches ein dem deutſchen Element geradezu feindſeliges genannt
werden muß, endlich aber die Vorgänge in der Bevölkerung ſelbſt,
die drohende Haltung, welche die ruſſiſche Bevölkerung den
Deutſchen gegenüber einnimmt, geben Veranlaſſung, den Vor
gängen, die ſich in den ruſſiſchen deutſchen Provinzen abſpielen,
eine größere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Namentlich iſt es aber
das Ereigniß der letzten Tage, der gegen den Baron von
Nolde verübte Meuchelmord und das Verhalten der
Behörden zu dem Vorfall, welche hier ein peinliches Auf
ſehen erregt haben. Baron Nolde gehörte einem alten kurlän-
diſchen Adel an, war ein Schwager des bekannten früheren Ku-
rators von Kurland, Baron Stackelberg, und wie jener als ein
hervorragender Repräſentant des Deutſchthums in Rußland be
kannt. Dieſer am 1. Auguſt Abends gegen den deutſchen Baron
verübte Meuchelmord wird auf Grund hier eingetroffener Nach

richten und der den Mord begleitenden Umſtände als ein politiſcher
Akt betrachtet, und dieſe Auffaſſung findet durch das Verhalten
der ruſſiſchen Behörden zu der Schandthat, welche ſozar in der
betreffenden Preſſe eine Mittheilung des Vorganges verhinderten,
eine Beſtätigung. Die Dinge, wie ſie nun ſchon ſeit Jahren in
den Oſtſeeprovinzen ſich ereignet haben, ſpitzen ſich immer mehr
zu und beginnen immer mehr und mehr unerträglich zu werden,
ſo daß eine Kataſtrophe immer wahrſcheinlicher wird, bei der
Deutſchland nicht mehr die Hände in dem Schooß ruhen laſſen
darf. Man wirdes unter ſolchen Umſtänden gerechtfertigt finden,
wenn Deutſchland auch ſeinerſeits Vorkehrungen trifft, welche
den von ruſſiſcher Seite ergriffenen militäriſchen Maßregeln
entſprechen.

Aufregung verurſacht in Czechenkreiſen die Parole der
Theilung Böhmens in ein deutſches und ein
czechiſches Gebiet. Man nimmt an, dies ſei das nächſte
Aktions Programm der Deutſchen. Jn politiſchen Kreiſen
Wiens wird von einer geplanten Zuſammenkunft zwiſchen
Fürſt Bismarck und Graf Kalnokhy in Kiſſingen geſprochen.
den auswärtigen Amte wird hierüber vollſtes Schweigen beo

achtet.

Vermiſchte Nachrichten.
Aus Salzburg wird berichtet: Als der Botſchafter Prinz

Reuß an Kaiſer Wilhelm die Frage richtete, ob er auch im
nächſten Jahr Gaſtein wieder beſuchen werde, antwortete der
greiſe Herrſcher: „Ja, wir ſind nur ſchwache Menſchen, und ich
bin ein alter Mann! Wer weiß, wie Gottes Wille es fügen
wird?“ Das Aueſehen des Kaiſers iſt ein ganz vortreffliches.

Der Krouprinz ſtattete heute Vormittag 9 Uhr, nach
dem er vorher einem Exerzieren der Garde Feld Artillerie auf
dem Tempelhofer Felde beigewohnt hatte, der Hygiene Ausſtellung
abermals einen einſtündigen Beſuch ab. Nach einem raſchen
Gang durch die Haupthalle wandte er ſich zum Pavillon des
Reichsgeſundheitsamtes, den er unter Führung eines Ausſchuß-
mitgliedes beſichtigte. Hierauf beſah er ſich den Betrieb der
Bäckerei, die auf dem Plateau zwiſchen dem naſſen Dreieck und
der großen Reſtaurationshalle errichtet iſt. Die maſchinellen Ein
richtungen des Löwe ſchen Beleuchtungspavillons erregten ſein
höchſtes Jntereſſe. Er lenkte u. A. das Geſpräch auch auf die
Verwendbarkeit des elektriſchen Lichts zur Bühnenbeleuchtung
und erzählte, daß er dieſer Tage Herrn L'Arronge, den Begründer
des „Deutſchen Theaters“, geſprochen, und daß dieſer ihm mitge
theilt habe, er, L'Arronge, wolle vorerſt wenigſtens von der Ein
führung des elektriſchen Lichtes auf der Bühne des Deutſchen
Theaters noch Abſtand nehmen, denn der Techniker der Ediſonge-
ſellſchaft ſelbſt habe ihm erklärt, zur Stunde eine abſolute Ga-
rantie dafür, daß das Licht nie verſagen und ſtets gleichmäßig
brernen werde, nicht übernehmen zu können. Nach einſtündigem
Aufenthalte mahnte der Adjutant zum Aufbruch.

Der frühere Marineminiſter v. Stoſch empfing, wie
die „Köln. Ztg.“ meldet, am 5. in ſeiner Villa in Oeſtrich eine
Deputation von Vertretern der deutſchen Großinduſtrie, welche
ihm aus Anerkennung ſeiner Verdienſte um die Hebung der
deutſchen Jnduſtrie eine Adreſſe überreichten. Die in der Adreſſe
enthaltenen Worte der wärmſten Dankbarkeit und Verehrung
geben beredten Ausdruck von den hohen Verdienſten, die der ehe
malige Chef der Admiralität ſich um die deutſche Induſtrie er
worben hat. Die in künſtleriſcher Weiſe auf Pergament ge-
ſchriebene Adreſſe, welche von einer namhaften Anzahl deutſcher
Induſtriellen unterzeichnet iſt, ſoll in einer Kaſſette untergebracht
werden, welche nach einem Entwurfe des Herrn Architekten A.
Schill, Profeſſors an der Kunſtakademie zu Düſſeldorf, in der
Ausführung begriffen iſt. Da die Herſtellung dieſer Kaſſette,
die ein Kunſtwerk erſten Ranges werden ſoll, noch längere Zeit
erfordert, ſo iſt der jetzt an Herrn v. Stoſch überreichten Adreſſe
nur eine Abbildung davon beizgegeben worden.

Die Anweſenheit des Oberpräſidenten der Provinz
Heſſen-Naſſau, Staatsminiſters a. D. Grafen zu Euleu
burg, hierſelbſt iſt nur von kurzer Dauer und bezieht ſich aus
ſchließlich auf die im September ſtattfindende Enthüllungsfeier
des Denkmals auf dem Niederwald. Graf zu Eulenburg hatte
ſich geſtern nach dem Neuen Palais begeben und eine Audienz
beim Kronprinzen erhalten, in welcher es ſich, wie wir hören, um
Feſtſtellung verſchiedener Einzelheiten des Programmes für die
Enthüllungsfeier handelte. Auch Feldmarſchall Graf Moltke
war zu gleicher Zeit im Kronprinzlichen Palais anweſend.

Die Anweſenheit des Hamburgiſchen Senators Dr.
Versmann, welcher am 6. d. Mts. in Berlin eingetroffen iſt,
bezieht ſich wie wir hören auf die Angelegenheit des Zollan-
ſchluſſes Hamburgs über deſſen definitive Ausführung bekannt-
lich augenblicklich eingehende Verhandlungen gepflogen werden.
Dr. Versmann hat bekanntlich in dieſer Frage von vornherein
eine hervorragende Rolle geſpielt und ſeinen Bemühungen iſt be
kanntlich das glückliche Zuſtandekommen der Angelegenheit zu
danken. Dr. Versmann hat bereits geſtern und heute Beſprech
ungen mit hervorragenden Perſonen unſerer Finanzverwaltung
gehabt, und wenn hierbei auch die Spritfrage des deutſch-ſpani
ſchen Handelsvertrages ſo nebenher zur Sprache gekommen iſt,
ſo iſt das unter den obwaltenden Umſtänden leicht erklärlich. Der
eigentliche Zweck der Anweſenheit des Dr. Versmann in Berlin
bezieht ſich jedoch auf die Zollanſchlußangelegenheit.

Die beiden hier am 4. Juli angelangten jungen
Türken, welche Aufnahme in ver HauptCadettenanſtalt zu
Lichterfelde finden ſollten, ſind, wie der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt
wird, Söhne des Präfekten von Pera, deſſen Vater Franzoſe von
Geburt war, und ſich in der Türkei naturaliſiren ließ. Die
Mutter der Zöglinge iſt Jtalienerin, eine geborene Privilegio.
Der Sultan intereſſirte ſich lebhaft für die Aufnahme der Knaben
in das preußiſche Cadettenhaus und befahl einem hieſigen tür-
kiſchen Legationsrathe, die darauf bezüglichen Schritte zu thun.
Da die Aspiranten (der eine 15, der andere 16jährig) zwar völ
lige Fertigkeit in der deutſchen, franzöſiſchen, italieniſchen und



engliſchen Sprache beſitzen, aber bezüglich der Grammatik und
der Mathematik einiges zu wünſchen übrig blieb, ſo entſchloß ſich
der türkiſche Legationsrath, dieſelben auf Anrathen des Corps
Commandos bis zum 1. Oktober d. J. in die Penſion des Ober
lehrers Dr. Müller zu Lichterfelde zu geben, woſelbſt ſie mit dem
Grafen Leininzen, Sohn des engliſchen Admirals, ein Zimmer
theilen. Bei ihrer Aufnahme ins Corps werden die jungen
Türken in jeder Weiſe den anderen Zöglingen gleichgeſtellt
werden.

Herr von Kraszewski, der geſtern Nachmittag um
2 Uhr in Begleitung des Rechtsanwaltes, Herrn Saul, ſeines
Vertheidigers und eines hieſigen Kriminalbeamten nach Dresden
abreiſte, wurde von dem dortigen Kriminal-Kommiſſar Braun
am Bahnhof empfangen und in ſeine Wohnung geleitet.

Ein Züchtling der Correktionsanſtalt in Neuſtettin,
der auf dem Rittergute Kuſſow bei Gramenz als Feldarbeiter
beſchäftigt war, hat am Dienſtag dieſer Woche ein zehnjähriges
Mädchen um zwei Mark, für welchen Betrag daſſelbe einige
Einkäufe in dem genannten Dorfe beſorgen wollte, beraubt, das
ſelbe darauf mit einem Strick erdroſſelt und den todten Körper
in einer Stiege Roggen verborgen. Am nächſten Morgen ent
floh er von dem Gute, machte in der Nähe des Dorfes Brieſen
auf eine mit Feldarbeit beſchäftigte Frau einen unſittlichen An-
griff und wurde auf deren Hülferuf ergriffen. Auf dem Trans
port nach Neuſtettin geſtand er ſeinen Wächtern des Tags vor
her begangene Verbrechen ein.

Eine gemüthliche Rache nahm ein alter Chambre-
garniſt in NeuRuppin an der Tochter ſeiner Wirthin, welche ſich
öfters in ſeiner Abwesenheit mit beſonderer Vorliebe ſeines Haar
öls bediente. Als er neulich erfuhr, daß ſie ſich zum Beſuche
eines Tanzlokales vorbereiten wollte, goß er ſtatt des Oeles
flüſſigen Leim in die Flaſche, ging weg und hatte die Genug-
thuung, bei ſeiner Rückkehr die Dame nicht ausgegangen, ſondern
heulendezu Hauſe zu finden.

Die Gefährlichkeit der Ratte erfuhr ein Gaſtwirth
in Liegnitz, welcher an einem der letzten Abende in ſeinem Keller
eine Ratte, welche ihm über den Weg lief, mit dem Fuße fort
ſchleudern wollte. Dieſelbe kroch ihm jedoch in das Beinkleid und
bis ans Knie, wo ſie ſich feſtbiß. Dort mußte man ſie tödten,
da ſie nur ſo wieder entfernt werden konnte.

Als Epilog zum Tisza-Eszlarer Prozeß iſt der
„B. B.Ztg.“ folgende Privatdepeſche aus Peſt zugegangen:
Die Tisza-Eszlarer Affaire iſt in ein neues
Stadium getreten. Der Hauptbelaſtungszeuge, der
vierzehnjährige Moritz Scharf, zieht alle ſeine Aus-
ſagen zurück und theilt Folgendes über die Entſtehung derſelben
mit: „Man ſagte mir, man werde mich in die Theiß werfen;
weiter ſagte man mir, der Unterſuchungsrichter ſei ein Geiſtlicher

und der werde mir die Beichte abnehmen, dem ſolle ich alles ge
ſtehen, die Uebrigen hätten ſchon geſtanden ich fürchtete mich
ſehr, denn man zeigte mir eine Grube, in die man mich werfen
wollte, und da ſagte ich alles, was man wollte wenn ich ein
Wort nicht wußte, half man mir und wenn ich nichts mehr zu
ſagen wußte, ſagte man mir, man werde mich in ewiger Gefangen-
ſchaft halten. Von meinen Ausſagen iſt nichts wahr, als daß die
Juden Abends im Tempel waren, die Eſther habe ich gar nicht
gekannt, die Ausſage wurde mir eingeübt.“ Die Mittheilungen
Moritz Scharf's erregen großes Aufſehen. Der Knabe iſt hier
der Held des Tages, wo er erſcheint, bilden ſich Gruppen Neu
gieriger; er wird morgen einer Erziehungsanſtalt übergeben
werden.

Ueber den Knaben Moriz Scharf läßt ſich das „B. T.“ in
Uebereinſtimmung mit einer Privatdepeſche der „B. B.Z.“ tele-
graphiren: „Gegenüber mehreren Perſonen erklärte heute Moriz
Scharf, ohnejedes Zuthun auf einfache Frage, die von ihm geitachten
Ausſagen ſeien unwahr. Er wurde von Recski und Peczely wohl
nicht geſchlagen, aber die Beiden haben ihm gedroht, ihn in den
Brunnen oder die Theiß zu werfen. Selbſt wenn er leben bleiben
ſollte, werde er ewig gefangen bleiben. Jm Komitatshauſe habe
ihn Henter fortwährend zur Aufrechterhaltung dieſer Ausfage an
gehalten und erklärt: „Die Juden werden aus Ungarn vertrieben,
nur Moriz werde hier bleiben dürfen“.

Die Redaktion genannten Blattes ſetzt hinzu: „Soweit das
Telegramm. Es bleibt abzuwarten, ob dieſe Ausſage des Knaben,
der bereits ſo Vieles ausgeſagt hat, ſich endlich einmal bewahr-
heiten wird.“

Die Lage der zurückgekehrten Juden in Tisza
Eszlar iſt nach einem Privattelegramm der Poſt aus Wien vom
8. d. ſehr fatal; in den letzten Tagen ſind dort einige Brände vor-
i e und die Antiſemiten bezeichnen die Juden als die Brand
tifter.

Das traurige Schauſpiel der Hinrichtung eines
Soldaten fand am 2. Auguſt in Debreczin ſtatt. Um 7 Uhr
Morgens wurde der Jnfanteriſt Feſüs, der zum Tode verurtheilt
worden, weil er auf ſeinen Hauptmann geſchoſſen, in Anweſen-
heit einer rieſigen Volksmenge juſtificirt. Der Delinquent war
in ſeiner letzten Lebensſtunde rnhig und gefaßt und durchaus nicht
reumüthig. Eine Cigarre rauchend, ſchritt er aufrecht auf die
Richtſtätte zu und hörte kaum auf die Troſtesworte des ihn gelei
tenden Geiſtlichen. Er nannte einen Führer, mit dem er befreun-
det geweſen, damit dieſer ihm die Augen verbinde. Es wurden
auf den Verurtheilten vier Schüſſe auf einmal abgegeben, von
denen zwei in den Kopf, zwei in die Bruſt trafen. Feſüs ſtürzte
augenblicklich todt zu Boden zur Vorſicht wurden noch zwei
Schüſſe abgegeben. Die Leiche wurde ſofort auf der Richtſtätte
begraben. Die Eltern des Verurtheilten hatten von ihrem
Kinde vor der Hinrichtung im Gefängniß Abſchied genommen.

Eine fürchterliche Fenersbrunuſt äſcherte in der
Nacht vom 2. auf den 3. d. M. die Stadt Fredericksvarn in
Norwegen ein. Der Werth der abgebrannten Gebäude wird
auf eine halbe Million geſchätzt. Das Hauptgebäude des Marine-
werfts, die Kirche und das Zollgebäude ſind gerettet.

Der Geſundheitszuſtand des Grafen Chambord
iſt noch immer befriedigend, doch hält die große Schwäche auch
jetzt noch an. Der Appetit iſt dem Patienten noch immer nicht
in dem Maße gekommen, um die geſchwundenen Kräfte wieder
erſetzen zu können.

Ein Briefträger als Raubmörder. Aus Paris,
5. Auguſt, ſchreibt man uns Briefträger als Opfer von Raub-
mördern ſind in letzter Zeit leider keine vereinzelten Erſchein-
ungen geweſen. Nunmehr ſind die Juſtiz-Annalen auch um einen
Fall bereichert worden, in dem ein Briefträger als Raubmörder
auftritt. Der Verbrecher heißt Louis Roch und ſein Opfer war
Herr Lelièvre, ein reicher Kaufmann aus Melun. Am 18. Mai
d. J. kehrte der reiche Kaufmann Abends in einem leichten Ca
briolet, welches er ſelbſt kutſchirte, aus Montereau heim, woſelbſt
er eine beträchtliche Summe Geld für Weinlieferungen einkaſſirt
hatte. Auf der Landſtraße holte er den Landbriefträger Louis

Roch ein, der ihn bat, auf ſeinen Wagen aufſteigen zu dürfen.
Lelieèvre war ſehr zufrieden, einen Gefährten zu finden, der ihm
bei der eingetretenen Dunkelheit nöthigenfalls gegen einen Ueber
fall Beiſtand leiſten könne. Er ließ alſo den biederen Poſtbe
amten an ſeiner Seite Platz nehmen und luſtig ſingend fuhren die
beiden Leute weiter. Plötzlich fühlte Lelisvre einen harten Gegen
ſtand an ſeinem Hinterkopfe, und im ſelben Augenblick ertönte ein
Schuß, den der Reiſegefährte auf ſeinen Begleiter aus nächſter
Nähe abgefeuert. Die Kugel war oberhalb des Ohres einge
drungen, hatte aber dem Angegriffenen, einem Dickſchädel, wie
es deren nur wenige geben dürfte, weiter keinen Schaden zuge
fügt. Lelièvre ſtürzte ſich ſofort auf den Meuchelmörder, wel
cher ihn mit drei weiteren Schüſſen am Kopf und am linken
Arme verwundete. Sodann ſtürzte Lelisvre aus dem Wagen,
und während die Räder über ſeinen Körper gingen, fuhr der
Andere in wilder Jagd nach Melun davon. Geſtern begegneten
ſich Beide vor dem Schwurgericht der Seine und Marne. Der
Kaufmann iſt völlig geheilt, der biedere Poſtbote aber erhielt 12
Jahre Zwangsarbeit.

Der falſche ErdbebenAllarm, der Freitag am frühen
Morgen den größten Theil der Bevölkerung von Neapel aus den
Häuſern jagte, war von einer organiſirten Diebesbande verurſacht,
deren Mitglieder, als Poliziſten verkleidet, die ohnehin leicht
gläubige und aufgeregte Bevölkerung in Schrecken verſetzten, um
in den verlaſſenen Häuſern zu ſtehlen. Jn Folge des enerziſchen
Einſchreitens der Polizei gegen die Anſtifter des Komplotts hat
ſich das Volk wieder beruhigt, obwohl nochmals leichte Erdſtöße
vom Obſervatorium auf dem Veſuv ſignaliſirt wurden. Dieſe
Stöße waren aber ganz lokaler Natur. Der Veſuv iſt jedoch fort
dauernd in erhöhter Thätigkeit und ein breiter Lavaſtrom wälzt
ſich gegen Torre del Greco.

Prinz Heinrich in Bahia.
Ueber den Aufenthalt des Prinzen Heinrich in Bahia ent

nimmt die „W. Z. einem Privatbriefe folgende Einzelheiten Die
„Olga“, mit dem Prinzen Heinrich an Bord, lief am Sonntag Nach-
mittag unter vollen Segeln in unſeren Hafen ein. Nachdem ich am
anderen Morgen die officielle Anzeige von der Ankunft des Schiffes
erhalten, begab ich mich an Bord der „Olga“, gab meine Karte ab
und wurde hierauf zum Commandanten Frhrn. v. Seckendorf ge
führt, der mich auf das Liebenswürdigſte aufnahm. Wir unterhielten
uns längere Zeit, und ich ſetzte dabei den Commandanten in Kennt-
niß von den Feſtlichkeiten, die von der deutſchen Kolonie in Bahia
zu Ehren des Prinzen in Ausſicht genommen waren. Bald darauf
wurde ich von dem Freiherrn v. Seckendorf auch dem Prinzen
Heinrich vorgeſtellt, deſſen einfaches, offenes Weſen einen äußerſt
ſympathiſchen Eindruck machte. Meine Einladung zum Diner für
den nächſten Tag nahm er ſofort an und ebenſo die ihm vom Klub
zugeſtellte Einladung für Donnerstag Abend. Später erſchien der
Commandant in Gala- Uniform im Konſulat, um dem Präſidenten
und dem Arſenal-Chef ſeine Aufwartung zu machen. Am nächſten
Morgen ſtattete zunächſt der Präſident ſeinen Beſuch an Bord ab,
dann der engliſche Conſul und ſpäter eine Deputation der Deutſchen
in Bahia, beſtehend aus den Herren Oldach, Wagner und Weſtphal.
Um 5 Uhr wurde der Prinz, Herr v. Seckendorf und ſämmtliche
Offiziere am Arſenale empfangen. Unſer Haus war für die hohen
Gäſte mit Blumen und Palmen auf das Prächtigſte geſchmückt. Wir
ſetzten uns zu Tiſche und während der Tafel herrſchte die unge-
zwungenſte Unterhaltung. Als dieſelbe gegen 8 Uhr aufgehoben
war, erſchienen faſt ſämmtliche Deutſche der Kolonie, nur von den
Damen war ein Theil zurückgeblieben. Es wurde flott getanzt, doch
zog der Prinz ſich ſchon um 11/, Uhr zurück, da er um 12 Uhr
Wache hatte. Um 12 Uhr wurde in dem Speiſeſaal das Souper
ſervirt. Jch brachte einen Toaſt auf den Kaiſer, einen zweiten auf
den Prinzen aus, die Herr v. Seckendorf mit einem Hoch auf die
deutſche Kolonie erwiderte. Später wurde weiter getanzt und erſt
gegen 3 Uhr zog ſich die Geſellſchaft zurück. Herr v. Seckendorf
war bei uns geblieben und machte am nächſten Tage Gegenbeſuche
bei den Herren, die an Bord geweſen waren Für Donnerstag 4 Uhr
war ein Spazierritt nach dem Dique, Rio Vermelho c. in Ausſicht
genommen doch unterblieb derſelbe und Prinz Heinrich kam mit
dem Herrn v. Seckendorf und dem Herrn v. Witzleben erſt um 6 Uhr
an Land. Jch empfing den Prinzen und fuhr mit ihm nach meinem
Hauſe, wo ein einfaches Mittagsmahl eingenommen wurde. Um
7 Uhr ließ der Präſident dem Prinzen ein Ständchen bringen. Nach-
dem dann auch die Offiziere des Schiffs erſchienen waren, begaben
wir uns in das Clubhaus, wo der Prinz von der Polizei-Muſik mit
der „Wacht am Rhein“ und der Nationalhymne begrüßt ward. Jm
Saale hatte ſich eine Geſellſchaft von 140 Perſonen verſammelt,
darunter viele junge, ſchöne Damen. An dem folgenden Tanz zu
dem die Muſiker der „Olga“ aufſpielten, betheiligte ſich der Prinz
lebhaft. Jnzwiſchen waren in den unteren Räumen des Clubhauſes
Vorbereitungen zu einer kleinen Theater- Aufführung getroffen. Nach
Beendigung der Aufführung ging man zu Tiſche. Den erſten Toaſt
brachte der Prinz auf das Wohl des Kaiſers aus, dann toaſtete ich
auf das Wohl des hohen Gaſtes. Eine Reihe anderer Trinkſprüche
folgte, bis der Prinz dieſelben mit einem Hoch auf den Kaiſer von
Braſilien beendete. Nach Aufhebung der Tafel ward der Tanz aufs
Neue aufgenommen und auch jetzt noch nahm der Prinz auf das
Lebhafteſte an demſelben Theil. Bei der Damenpolka ſtritten 12
Damen um die Ehre, mit dem Prinzen zu tanzen. Das mochten
auch für den Prinzen der Anſtrengungen zu viel ſein, und ſo ver
ließ er den Saal, ohne ſich von der Geſellſchaft verabſchiedet zu
haben. Am Sonnabend waren wir zu einem Diner an Bord ge
laden. Am Sonntag holte ich den Prinzen in einem vierſpännigen
Galawagen ab, um mit ihm zum Präſidenten zu fahren. Hier
wurde derſelbe von der Polizeimuſik mit einem Tuſch empfangen
und dann vom Präſidenten auf's freundlichſte begrüßt. Eine Fahrt
durch die Bai, die der Präſident in Ausſicht genommen, mußte
wegen Mangels an Zeit unterbleiben. Einen offiziellen Charakter
ſollte der Beſuch beim Präſidenten nicht haben, und darum war
auch der Prinz im Jnterimsrock erſchienen. Zu dem Frühſtück, das
im Salon des Präſidenten ſervirt war, waren die hege der Be
hörden und einige Damen zugezogen. Der Beſuch verlief ſehr raſch,
und nachdem der Prinz noch in meinem Hauſe einen Abſchiedsbe-
ſuch gemacht, kehrte er an Bord zurück. Um 2 Uhr fuhr ich mit
einigen Damen, die ſchon vorher in meiner Wohnung den Offizieren
einen geſchmackvoll arrangirten Blumenſtrauß überreicht hatten, an
Bord der „Olga“, wo uns Prinz Heinrich, der gerade Dienſt hatte,
an der Schiffstreppe empfing. Die Damen überreichten auch ihm
einen Strauß, die Muſik ſpielte und es wurde wieder getanzt. Erſt
um 5 Uhr kehrten wir an Land zurück. Am andern Morgen 6!/, Uhr
dampfte die „Olga“ aus dem Hafen.

Zum Erdbeben in Jschia.
Die Errichtung von Baracken wird von dem Arbeitsminiſter

Genala auf das Emſigſte betrieben, die Delegirten des Central
comités ſind mit einer möglichſt genauen ſtatiſtiſchen Zuſammen-
ſtellung der Todten, der Verwundeten und des verurſachten Scha
dens beſchäftigt. Der Geſundheitszuſtänd iſt ein guter, die
Straßen der zerſtörten Städte werden in Kurzem vollſtändig
geſäubert ſein, die Ordnung wird mit Strenge aufrecht erhalten.
Der Miniſter Mancini hat alle hieſigen Hilfsſpitäler beſucht,
die der König bei ſeiner Anweſenheit wegen der Kürze der Zeit
nicht perſönlich beſichtigen konnte.

Die Erderſchütterung am vorigen Freitag war doch von
ernſteren Folgen, als bisher geglaubt iſt. In Forio wurden
wieder mehrere Häuſer beſchädigt und einige Menſchen kamen zu
Schaden. Man ſucht noch immer nach den unter den Trüm-
mern Begrabenen, ohne die Hoffnung zu haben, noch Menſchen
lebendig anzutreffen. Beerdigt ſind bis jetzt 700 Leichen, die
Mehrzahl unkenntlich. Von den Leichen aus den Trümmern

von Caſamicciola ſind nur 100 erkannt, 60 von Einheimiſchen,
40 von Fremden. Jn Locco Ameno konnten 128 Leichen recog
noscirt werden.

Die Pariſer Preſſe veranſtaltet auf den 26. Auguſt ein
Tag- und Nachtfeſt im Tuileriengarten zu Gunſten der Betroffe
nen von Jschia.

Wie anläßlich der ſpaniſchen Ueberſchwemmungen das Feſt
blatt „Paris-Murcia“ erſchien, ſo wird diesmal ein „Paris
Jschia“ veröffentlicht werden, dem die Mitwirkung der hervor
ragendſten Künſtler und Schriftſteller im Voraus geſichert iſt.

Die Behauptung, daß kein Deutſcher unter den Trümmern
auf Jschia begraben worden ſei, hat ſich leider nicht bewahr
heitet. Der junge taubſtumme Maler Adolf Ginsberg aus Ber
lin, über deſſen Verbleib zuerſt nichts Beftimmtes zu erfahren
war, iſt, laut jetzt vorliegender Mittheilung ſeines Bruders, in
der That ein Opfer der grauenhaften Kataſtrophe geworden.

Lokales.
Halle, den 9. Auguſt.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
In der geſtrigen geſchloſſenen Stadtverordneten Sitzung

ſind dem Antrage des Magiſtrats gemäß für den Empfang Sr.
Majeſtät des Kaiſers am 16. September d. J. 18000
wie man erwarten durfte, einſtimmig bewilligt worden. Alle
für den Empfang, die Ausſchmückung der Stadt c. erforderlichen
Maßnahmen und Veranſtaltungen wurden gleichzeitig einer ge
miſchten Commiſſion übertragen, welcher vom Magiſtrat die
Herren Erſter Bürgermeiſter Staude, Stadtrath v. Holly und
Stadtbaurath Lohauſen, von der StadtverordnetenVerſammlung
die Herren Stadtverordneten Vorſteher Regierungsrath a. D.
Gneiſt, Banquier Bethcke, Commerzienrath Dehne, Fabrikbe-
ſitzer Lwowski und Maurermeiſter Steinhauf angehören. Dieſe
Commiſſion iſt nach Schluß der Stadtverordnetenſitzung ſogleich
zu einer Conferenz zuſammengetreten, aus welcher zu erwähnen
iſt, daß die Umfahrt Sr. Majeſtät wahrſcheinlich über die Mag
deburgerſtraße, Krauſenſtraße, obere Steinſtraße, alte Prome
nade, Reitbahn, große Ulrichsſtraße, Markt (um denſelben
herum) Kleinſchmieden, untere Steinſtraße, Poſtſtraße, Königs
ſtraße, Königsplatz nach dem Bahnhof erfolgen wird. Aender
ungen ſind natürlich nicht ausgeſchloſſen. Es iſt zu wünſchen,
daß nun die Delegirten der für den Feſtzug der bevorſtehenden
Lutherfeier gebildeten Gruppen, Korporationen, Jnnungen ſchleu-
nigſt gewählt werden, weil die von Magiſtrat und Stadtverord
neten gewählte Commiſſion dieſelben zur Berathung der Auf
ſtellung der Korporationen bei dem Beſuche unſeres allverehrten
Kaiſers heranzuziehen wünſcht. Wir dürfen uns danach wohl
ſchon jetzt der feſten Hoffnung hingeben, daß der Empfang un
ſeres allverehrten Kaiſers ſich zu einem unſerer Stadt durchaus
würdigen geſtalten wird.

Jn der geſchloſſenen Sitzung der Stadtverordneten wurden
ferner noch folgende Gegenſtände erledigt: „Die Bewilligung
einer Badeunterſtützung für einen Beamten wurde
auf Antrag der Commiſſion abgelehnt, die Bewilligung
einer Unterſtützung für eine Lehrerwittwe indeß nach
dem Antrage der FinanzCommiſſion angenommen. Der Be
treffenden wurden 200 Mark bewilligt. Die Wahl eines
Armenvorſtehers für den 2. Bezirk. An Stelle des aus
ſcheidenden Herrn Glaſermeiſter Naundorf wurde Herr Kauf
mann Sonneberg gewählt.

Die ſtädtifche Armen- Direction hielt geſtern Nachmittag
im Sitzungszimmer des Magiſtrats eine Sitzung ab, in welcher
verſchiedene Anträge der Bezirke zwecks Unterſtützung hilfsbe
dürftiger Einwohner berathen wurden.

Nicht nur in in der Ulrichskirche, wie wir geſtern be
richteten, ſondern auch in der Marktkirche nimmt der Kin
der- Gottesdienſt (Sonntagsſchule) mit nächſtem Sonntag
Nachmittags 2 Uhr wieder ſeinen Anfang und wird dann regel-
mäßig allſonntäglich fortgeſetzt werden. Die monatliche Miſ
ſionsſtunde wird am Montag, 13. d. Mts., Abends 6 Uhr
in der Marktkirche abgehalten werden. Das diesjährige
ſtädtiſche Miſſionsfeſt ſoll am Mittwoch, 15. d. Mts., Nach
mittags 3 Uhr in der Moritzkirche, die Nachfeier deſſelben Nach
mittags 5 Uhr im Pfälzer Schießgraben ſtattfinden. Jn der
Glauchaiſchen Kirchengemeinde nehmen die Bibel und
Miſſionsſtunden vom 10. d. M. ab wieder regelmäßig und
zwar jeden Freitag Abend 8 Uhr ihren Anfang. Die Miſſions
ſtunde für dieſen Monat findet am Freitag, 17. d. M., ſtatt.

Die NeumarktSchützen Geſellſchaft hielt geſtern Nach
mittag in ihrem Geſellſchaftslokale ein ſehr gut beſuchtes Concert
ab, in welchem auch die kleinen Künſtler John und Franz Schmidt
aus Hannover mitwirkten; es ſind dies dieſelben Knaben, welche,
wie eben erwähnt, im vorigen Jahre in Ems die Ehre hatten, vor
Sr. Majeſtät dem Kaiſer zu concertiren.

(Sommerfeſt.) Der V. communale Wahlbezirks-
Verein hielt geſtern, begünſtigt vom beſten Wetter, ſein Sommer
feſt ab. Nachdem man unter den luſtigen Weiſen unſerer Mili
tärkapelle mit einer wahren Flotte von Gondeln den „Weinberg“
erreicht hatte entfaltete ſich dort ein reges Leben; durch Spiele
verſchiedener Art, Verlooſung, Aufſteigen von Luftballons, am
Abend durch eine Fackelpolonaiſe durch den Garten, Abbrennen
von Feuerwerk ec., wurde in beſter Weiſe für das Amüſement der
Kleinen wie ſpäter durch ein Tänzchen für das der Erwachſenen
geſorgt. Um Mitternacht trat man in den mit zahlreichen Lam
pions geſchmückten Gondeln die Rückfahrt an.

Künftigen Sonntag werden die beiden auf ihrer Durch
reiſe befindlichen Kaiſer-Trompeter John u. Frz. Schmidt
aus Hannover in Freybergs Garten concertiren. Dieſelben,
erſt 12 und 13 Jahre alt, wurden bei ihrem früheren Auftreten
im Neuen Theater hier infolge der Reinheit, Sicherheit und
Fertigkeit des Spieles mit vielem Beifall aufgenommen. Jm
Vorjahre producirten ſich dieſe jugendlichen Virtuoſen in Ems
vor unſerm Kaiſer, welcher wiederholt ſeinem Beifall Ausdruck
gab und ſich dieſelben von ihrem Vater vorſtellen ließ.

Die Betheiligung am Lutherfeſte in Erfurt
war von hier eine ziemlich rege. Es wurden am 7. und 8. d. bis
zum 10-Uhrzuge verkauft: 27 Billets II. Klaſſe, 134 Billets
III. Klaſſe und 122 Billets III. Klaſſe an 3 ſtudentiſche Vereine
zum halben Fahrpreiſe. Von den Extrabillets zum halben Fahr
preis wurden am 8. d. Vormittags ausgegeben: 14 Billets
II. Klaſſe, 81 Billets III. Klaſſe.

Dem geſtern Abend 10 Uhr 50 Minuten von Leipzig nach
hier abgelaſſene Perſonenzuge paſſirte das Mißgeſchick, daß er auf
gegebenes Nothſignal bei Lützſchena in freiem Felde 1 Stunde
halten mußte. Grund dieſes unliebſamen Aufenthaltes war, daß
der Abends gegen 10 Uhr von hier abgegangene Güterzug beim
Uebergang auf einen anderen Schienenſtrang behufs Vorbeilaſſen

dreifache.
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des von hier 10 Uhr 58 Minuten Abends abgehenden Perſonen

zuges auf dem Bahnhof Schkeuditz entgleiſte und ſich ein Güter
wagen quer über beide Geleiſe legte, wodurch dieſe ca. I Stunde
geſperrt waren. Der hier abgehende Perſonenzug mußte in Folge
deſſen in Gröbers liegen bleiben und konnte erſt auf dem linken
Geleiſe weiterfahren, als der entgegenkommende Leipziger Zug
Station Gröbers paſſirt hatte.

Dem Herrn Gensdarm Gehrke, hier, iſt es gelungen,
in der Perſon der 13 jährigen Stahl, Tochter der Wittwe
Wichener in Cröllwitz, eine abgefeimte Taſchendiebin, zu er
mitteln. Trotz der Jugend iſt die p. Stahl ſchon einmal in Leipzig
weger mehrerer Taſchendiebſtähle zu 3 Monaten Gefängniß ver
urtheilt worden, welche Strafe ſie verbüßt hat. Neuertings hat
die Betreffende auf hieſigem Wochenmarkte einer Dame ein
Portemonnaie mit nicht unerheblichem Jnhalt aus der Jaquett
Taſche entwendet. Das geſtohlene Portemonnaie nebſt Jnhalt iſt
jetzt bei der Stahl mit Beſchlag belegt worden.

Außerordentliche
Stadtverordneten-Sitzung am 8. Auguſt 1883.
Vorſitzender: Regierungsrath a. D. Gneiſt; Schriftführer:

Dr. phii. Müller. Am Magiſtratstiſch. Erſter Bürgermeiſter
Staude, Stadtbaurath Lohauſen und Polizeirath v. Holly.

Anweſend ſind 25 Stadtverordnete. Entſchuldigt für die ganze
Dauer der Sitzung ſind: Kaufmann Weinack, Kaſernenbefitzer
Lutze, Kaufmänn Sachs, Profeſſor Dr. Freytag, rei Dr.
Meier, Amtmann Roth, Commerzienrath Dehne, reiherr
vom Hagen, Fabrikbeſitzer Ernſt, Zimmermeiſter Loeſt, Banquier
Bethcke, Kaufmann Wächter; von 6 Uhr ab: Grubenbeſitzer
Gruneberg. Das Protokoll der vorigen Verſammlung wurdeverleſen und nach einigen wenigen nnweſentichen Modifikationen

des Maurermeiſter Friedrich genehmigt. Es ſtand nur ein
Punkt auf der Tagesordnung der öffentlichen Sitzung, derſelbe be
traf: Antrag auf Reviſion und Abänderung des Geiſt-
ſtraßenKanals. Referent: Grubenbeſitzer Gruneberg. Be
reits vor Kurzem hat dieſe Angelegenheit die StadtverordnetenVer
ſammlung, wenn auch nur ganz kurz, beſchäftigt, doch wurde die
ſelbe, weil die Dringlichkeit nach Anſicht der Majorität nicht vor
lag, vertagt. Jnzwiſchen haben ſich aber gerade an dieſem höchſtungenügend angelegten Kanal Uebelſtände für die betreffenden Ad-

jacenten herausgeſtellt, die ein ferneres er dieſer Angelegen-
heit als nicht gerechtfertigt erſcheinen laſſen. Bei nur einigermaßen
ſtarkem Regen ſtehen die Keller der Grundſtücke in der oberen Geiſt
ſtraße und der in deren Nähe befindlichen Straßen vollſtändig unter
Waſſer, bei den kürzlich zum Oefteren gehabten Gewitterregen war
dies im erhöhten Maaße der Fall. Abgeſehen von der Arbeit, die
ein derartiger Uebelſtand erzeugt, können die betreffenden Grund-
ſtücksbeſitzer ihre Kellerräume ſo gut wie gar nicht verwerthen.
Dieſer gänze Mißſtand liegt an der unvorſchriftsmäßigen Anlage
des Kanals, der die Waſſermengen, die von weit und hoch gelegenen
Strecken herniederſtürzen, nicht alle aufnehmen kann, wodurch die
Ueberſchwemmung der Straßen und damit das Eindringen desWaſſers in die Keller herbeigeführt wird. Referent erwähnt noch,

daß auch die Spülſchächte nicht richtig angelegt ſeien, dieſelben
müßten ſich mit den Hydranten auf einer Straßenſeite befinden da
mit eine Verkehrsſtockung vermieden werde, welche ſtets entſteht,
wenn die Waſſerſchläuche vom Hydranten quer über die Straße nach
den Spülſchächten gelegt werden. Der vom Referenten geſtellte An
trag lautet dahin Die Verſammlung wolle den Magiſtrat um thunlichſt
baldige Vorlage eines entſprechenden, die Uebelſtände vollſtändig be-
ſeitigenden KanalbauProjects an jener bezeichneten Stelle erſuchen
Stadtbaurath Lohauſen giebt drei Punkte an, die geeignet wären,
ſolche Kalamitäten, wie die geſchilderten, herbeizuführen, dieſe ſind
1) mechaniſche Verſtopfung der Kanäle, 2) zu kleiner Querſchnitt
derſelben 3) die Vorfluth. Die Punkte 1 und 2 kommen bei der
fraglichen Angelegenheit nicht in Betracht weil ſie nicht zutreffen,
jedoch würde Punkt 3 die Urſache der Mißſtände bilden, denn es iſt
erwieſen daß der Kanal nicht die richtige Vorfluth hat. Redner
weiſt an den ausgehängten Skizzen nach, wie verſchieden die Gefälle
des betreffenden Kanals auf verſchiedenen Strecken ſind und daß
hier deshalb Abhilfe wirklich Noth thut. Dieſe wird indeß nicht ſo
ſchnell, als gewünſcht, geſchehen können da die in den betreffenden
Straßenſtrecken von dem Maurermeiſter Kuhnt, als dem Erbauer
derſelben errichteten Kanäle noch nicht abgenommen ſind. Die
Bau Commiſſion und der Magiſtrat haben ſich fortwährend mit
dieſer Frage der Auseinanderſetzung beſchäftigt doch iſt ſolche an
dem Verhalten des Maurermeiſter Kuhnt ſtets geſcheitert. Derſelbe
veruft ſich darauf, daß ihm beim Bau der Kanäle Seitens des
Stadtbauamtes nichts Monirendes zugegangen ſei; wenn die Vor
lage nicht nach Wunſch geweſen wäre ſo hätte ſeiner Zeit nicht
aber jetzt nach ſo und ſo viel Jahren Einſpruch erhoben werden
müſſen. An eine gütliche Beilegung dieſer Angelegenheit wird wohl
für die nächſte Zeit nicht zu denken ſein, doch hat die Bau Commiſſion
im Einverſtändniß mit dem Magiſtrat vom Maurermeiſter Kuhnt
eine bis zum Jahre 1897 inne zu behaltende Caution von 10,000
verlangt, von der die Koſten für event. Aenderungen an den von
dieſem gelegten Kanälen gedeckt werden ſollen. Um nun eine gründ-
liche Aenderung eintreten zu laſſen ſo müſſe der Kanal auf der
ganzen Strecke umgelegt werden was immerhin einen Koſtenauf
wand von rund 40,000 verurſachen würde. Ob die mit Recht
gewünſchte Abhilfe noch dieſes Jahr geſchehen kann, iſt daher höchſt
frag ich da im diesjährigen Etat eine große Anzahl dringender
Bauten vorgeſehen ſind, die erledigt werden müſſen. Maurer-
meiſter Friedrich findet die Urſache der Kalamitäten nicht allein
in den ſchlechten Gefällverhältniſſen, ſondern hauptſächlich auch in
den vielen Stauungen, denen die Waſſerfluthen ausgeſetzt ſind. Die
Spülſchächte an den Kreuzungen der Straße ſind ungenügend es
ließe ſich ſonſt nicht das ſchnelle Eindringen des Waſſers in die
Keller erklären. Es thut hier dringende Abhilfe noth und bean-
tragt Redner: Die Verſammlung wolle den Magiſtrat um recht
ſchlennige Vorlage dieſerhalb erſuchen“. Da ſich dieſer Antrag
indeß mit dem des Referenten deckt, ſo zieht Maurermeiſter Friedrich
im Laufe der Debatte ſolchen wieder zurück. Nachdem Stadtbaurath
Lohauſen nochmals auf die Schwierigkeiten die den Verhand
lungen zwiſchen der Stadt und dem Maurermeiſter Kuhnt ent-
gegenſtehen, hingewieſen Grübenbeſitzer Gruneberg den Kanal
an dem Wirthſchaftswege der Strafanſtalt, der viel zu kleinen
Querſchnitt habe, als den Hauptpunkt des Uebelſtandes hingeſtellt,
Sanitätsrath Dr. Hüllmann und Bau-Jnſpektor Kilburger
zu dieſer Angelegenheit geſprochen haben, tritt Schluß der Debatte
ein. Die erfolgte Abſtimmung ergab einſtimmige Annahme des
Gruneberg'ſchen Antrages. Ein zweiter Punkt betreffend die
Prolongation des Pachtvertrages bezüglich des ehemaligen Gärtner
Volfhagen'ſchen jetzt ſtädtiſchen Grundſtücks an der Schimmel-
ſtraße wurde auf Antrag des Referenten Kaufmann Apelt,
wieder abgeſetzt und bis zur nächſten Verſammlung vertagt. Hierauf
Schluß der öffentlichen und Beginn der geſchloſſenen Sitzung, über
die wir an anderer Stelle berichten.

Die wirthſchaftliche Lage des Bezirkes der
Handelskammer zu Halle.

III.
R. B. In der Induſtrie der Metalle, wobei für unſern

Bezirk Kupfer und Silber in Betracht kommen, überwiegt
u den Jahren 1881/82 die Ausfuhr an Kupfer die Einfuhr,
während 1880 noch das Umgekehrte der Fall war. Es betrug
die Einfuhr an Kupfer und Kupferwaaren 1880 13696,2 Tonnen

1000 Kkg), 1881 12196,4 Tonnen, 1882 11821,26 T, da-
gegen die Ausfuhr 1880 11263,22 T., 1881 12304,30 T. und
1882 11915,23 T. Die Einfuhr von Rohkupfer dagegen über-
traf die Ausfuhr 1880 um 5822,8 T., 1881 um 4302 T., 1882
um 4482,1 T. Die deutſchen Kupferſchmiedewaaren, namentlich
e feineren, gewinnen im Auslande ſehr an Abſatz, und die
Ausfuhr derſelben überragt die Einfuhr um mehr als das
dreifache.

Beim Silber betrug
die Geſammmtproduction 1880 1881 1882

Deutſchlands 186011, 186990, 214982 Kg.
die Production von Mans

feld 51586. 59736, 62708Die Mansfeld'ſche Gewerkſchaft producirte alſo
30 pCt. der Geſammtproduction Deutſchlands im Werthe von
ca. 9 Millionen Mk.

Die Mansfelder Kupferſchiefer bauende Gewerk-
ſchaft in Eisleben förderte trotz erſchwerender Betriebsver-
hältniſſe 1882 490 228,02 T. Erz, das heißt 44812 T. mehr
als 1881, freilich mit größeren Koſten pro Tonne Kupfer, weil
der Metallgehalt des Erzes zurückgegangen war. Trotzdem ſtand
die Production an Feinſilber (62708,05 Kkg) und Kupfer
(11691,057 T.) um 2871,747 Kg reſp. 691,346 T. höher als
im Jahre 1881. Dieſe Mehrproduction und die Erhöhung der
Kupferpreiſe waren ſtark genug, den Rückgang des Silberwerthes
zu überwinden und ein günſtigeres Reſultat als im Vorjahre zu
Stande zu bringen. Es kommen nämlich gegen 1881 auf höhere
Kupferpreiſe und auf größere Production an Silber und Kupfer
2162074,02 Mk., während durch geringere Silberpreiſe, durch
geringere Einnahmen bei den Nebenproducten, durch die Koſten
der Mehrprdduction und durch höhere Selbſtkoſten 1 526 613,85
Mark weniger reſultiren, mithin compensado ein Mehr von
635 460 M. 17Pf. der ein Ertrag von zuſammen 4457 009,84
Mark ſich berechnet.

Von den Nebenwerken iſt hervorzuheben, daß die Rieſtädter
Braunkohlenzeche, das Rothenburger Hammer- und Walzwerk
und der Steinkohlenbergbau auf Zeche Mansfeld und Langen-
drew ungänſtige Reſultate hatten.

Jn Summa berechnet ſich von allen Werken der Geldüberſchuß
zu 5127 435,80 Mk., der Ertrag zu 5 498 320,74 Mk., ſo daß
ven Kuxen im erſten Semeſter 345000 Mk., im zweiten Se-
meſter 3801 600 Mk,, zuſammen 4147 200 Mk. an Ausbeute
gewährt werden konnten (691 200 Mk. mehr als 1881). An
öffentlichen Steuern wurden 1882 im Ganzen 517 904,03 Mk.
gezahlt, an anderen Leiſtungen 557 298,50 Mk., darunter
289 993,97 Mk. Beiträge zur Knappſchaftskaſſe. An Trans-
portkoſten aller Art verausgabten die Mansfelder Kupferſchiefer-
werke c. 283 766 493 Mk.

Die Löhne der Häuer im Gedinge prv Sſtündige Schicht
von Strebarbeit waren

1880 1881 1882
auf den oberen Revieren 2,88 2,95 3, Mk.
auf den unteren 2,78 2,75 2,95
im Sangerhäuſer Revier 2,29 2,24 2,45

Auch auf die Knappſchafts- und Arbeiterverhält-
niſſe wollen wir hier kurz eingehen. Die Einnahmen des
Mansfelder Knappſchaftsvereins betrugen 1882 605915,32 M.,
mithin 44934,82 M. mehr als 1881. Laufende Unterſtützungen
empfingen Ende 1882: 652 Jnvaliden, 999 Witiwen, 753
Waiſen, 89 Extra Gnadenlöhne, zuſammen 2493 Perſonen,
69 mehr als 1881. Dieſe Unterſtützungen betrugen 1882:
214301,23 Mk. wozu noch 3125,30 Mk. außerordentliche
Gewährungen traten, ſo daß im Ganzen 217426,53 Mk. oder
7936,42 Mk. mehr als 1881 gezahlt wurden. An Kranken-
lohn, Kur und Medicinkoſten wurden 257 264,47 Mk. ausge
geben (8195,21 Mk. mehr als 1881). Das Geſammtver-
mögen war

Ende 1882 905 256,37 Mk.
Ende 1881 818005,98

mithin Vermehrung 87250,39 Mk.
Die Sparkaſſe der Beamten und Arbeiter, die ſich einer

regen Theilnahme erfreut, wies Ende 1882 einen Beſtand von
961 gangbaren Conten auf; die Geſammtforderungen beliefen
ſich auf 130 775,10 Mk. alſo pro Buch durchſchnittlich
136,08 Mk.

Die Belegſchaft der geſammten Mansfelder Werke betrug
1882 in Summa 15267 Mann gegen 13914 im Vorjahre.
Dieſe Arbeiter hatten 8059 Frauen, 16907 Kinder unter
14 Jahren und 794 ſonſtige Angehörige, zuſammen alſo
25 760 Angehörige, ſo daß in den Mansfelder Werken im Ganzen
41 207 Perſonen (excl. der Beamten und der in den Bureaux
beſchäftigten Monatslöhner 2c.) ihren Unterhalt fanden.

Außer der Knappſchaftskaſſe hat die Mansfelder Gewerk-
ſchaft einen Fond zur Unterſtützung gewerkſchaftlicher
Arbeiter und deren Hinterbliebenen in beſonderen
Nothfällen, aus welchem an 741 Perſonen 30719 Mk.
laufende und 2259 Mk. einmalize Unterſtützungen gezahlt
wurden.

Dem Wohnweſen der Arbeiter wird große Beachtung
geſchenkt. 71 Baudarlehen im Betrage von 91650 Mk. und
46 Bauprämien im Betrage von 22000 Mk. wurden gewährt.
Außerdem wurden 58 Bauſtellen mit Acker und Gartenland zu
den Selbſtkoſten verkauft. Das Schlafhaus zu Kloſtermansfeld
und das Schlafhaus Nr. I in Siersleben zu je 350 Mann wur-
den vollendet und belegt und ein neues Schlafhaus (Nr. II) für
190 Mann in Angriff genommen.

Für die 20 Femilienhäuſer zuLeimbach, Helbra und Siers-
leben wurden Kleinviehſtälle gebaut. Jm Ganzen wurden
1872 für das Wohnungsweſen der Arbeiter 364467,32 Mk.
ausgegeben, in den letzten 20 Jahren ſeit 1863 insgeſammt
2161 383,82 Mk. Der Geſundheitszuſtand der Arbeiter
war in Folge der in Eisleben und Umgegend herrſchenden
Typhusepidemie nicht immer befriedigend; auch Unglücksfälle
hat die Gewerkſchaft zu verzeichnen, nämlich 10 beim Kupfer-
ſchieferbergbau und 6 beim Steinkohlenbau, alle mit tödtlichem
Ausgang.

T Die Meldungen des Halliſchen Standesamts
im Monat Juli 1883.

Im Bereiche des Halliſchen Standesamts erreichte im Monat
Juli die Sterblichkeit eine Höhe von 232: 130 m. und 102 w.
Fällen. Es ſtarben an Affectionen des Gehirns und Rückenmarks
und ihrer Häute (Gehirn-Lähmung, Baſilar-Meningitis, Spina bi-
fida) 14: 8 m. und 6 w., an Nerven-Affectionen (Krämpfen:
Eclampſie, Tetanus; Shoc) 23: 15 m. und 8 w., an Herzleiden
(Endocarditis, Herzlähmung, Schlag, MitralJnſufficienz, Aorten
Aneurysma) 10: 4 m. und 6 w., an Waſſerſucht 2: 1m. und 1 w.,
an Schwäche und Entkräftung 30: 16 m. und 14 w., an Krank
heiten der Athmungsorgane (Pleuritis; chron. Bronchialkatarrh,
Lungen Emphyſem, Blütung, -Gangrän; davon an Lungen Ent
zündung 5: 3 m. und 2 w.) 16: 8 m. ünd 8 w., an organiſchen
LungenAffectionen (Phthiſis und Tuberculoſe) 17: 9 m. und 8 w.,
an Störungen im Gebiete des Verdauungs- und Ernährungs-
ſyſtems (Soor, Gelbſucht, Lebercirrhoſe, chron. Peritonitis, Duode-
nalgeſchwür, Darmverſchlingung, Brucheinklemmung, Ruhr) 83:
46 m. und 37 w., an Nierenleiden (Morbus Brightii) 2 w., an
Gewebsneubildungen (Krebs verſchied. Organe; Sarcom) 8 m., an
Rhachitis 1 w., an Jnfectionskrankheiten (Maſern, Typhus) 2 m.,
an Diphtheritis 9: 3 m. und 6 w., am Keuchhuſten 1 im., an

äußerlichen Affectionen (Strietura urethrae, Nabelentzündung,
n 3: 2 m. und 1 w., in Folge von Unglücks
fällen (Ertrinken, Erſtickung. Verbrennung) 3: 2 m. und l w., an
Ierantee Todesurſachen 1 w., während der Geburt 7: 5 m
und 2 w. Perſonen.

Den verſchiedenen Lebensaltern nach vertheilen ſich die Todes
fälle wie folgt. Es ſtarben im Kindesalter bis zum 13. Lebens
r 157: 91 m. und 66 w. Perſonen, was 67, 67 der Ge
ammtſterblichkeit des Monat Juli ausmacht; davon kommen 129:
76 m. und 53 w. auf das 1. Lebensjahr und 23: 14 m. und 9 w.
auf den 1. Lebensmonat. Ferner ſtarben bis zum 20. Jahre 3:
2 m. und 1 w., im Alter von 20-30 Jahren 5: 2 m. und 3 w.,
von 30--40 Jahren 11: 8 m. und 3 w., von 40--50 Jahren 14
8 m. und 6 w., von 50-70 Jahren 23: 12 m. und 1I1 w., von
70--90 Jahren 19: 7 m. und 12 w. Perſonen.

Der r im Monat Juli beträgt nur 14 Per
ſonen, nämlich eine Abnahme von 11 beim m. und eine Zunahme
von 25 beim w. Geſchlechte. Es ſtehen nämlich den 232 Todes-
fällen nur 246: 119 m. und 127 w. Geburten gegenüber, unter
denen ſich 24: 14 m. und 10 w. außereheliche und 4 gleichgeſchlecht
liche m. eheliche Zwillingsgeburten befanden. Der Tagesdurch-
ſchnitt der Geburten ſtellt ſich auf 7,94: 3,84 m. und 4,10 w der
jenige der Sterbefälle auf 7,48: 4,19 m. und 3,29 w., -woraus ein
durchſchnittlicher Tageszuwachs von 0,46: 0,35 m. und 0,81 w.
Jndividuen reſultirt.

Ehen wurden 73 geſchloſſen.

Literariſches.
Handels-Correſpondenz. Theoretiſch und praktiſch dar

geſtellt von Guſtav Burchard, Profeſſor an der Wiener Handels
Akademie. Dritte Auflage. Jn 17 Lieferungen à 30 kr. 60 Pf.Lieferung 9--17. Schluß Complet geheftet Preis 5 fl. 9 M.,

eleg. S 6 fl. 10 M. 80 Pf. (A. Hartleben's Verlagſin Wien.)
Ein Fachwerk, das in dritter Auflage vorliegt, braucht eigent

lich keine weitere Empfehlung, als die in dieſer Thatſache ſelbſt
liegt, es wäre denn, daß man die Verbeſſerungen, die Autor und
Verleger darin gebracht, hervorheben wollte. Hierzu bietet Burchard's
Handels Correſpondenz vollauf Gelegenheit. Schon in der äußeren
Einrichtung erkennt man den erfahrenen Praktiker, indem die Brief
formulare in Handſchrift mittelſt urd We dargeſtellt ſind, ſo
daß ein deutliches Bild des kaufmänniſchen Vriefes in den verſchie-
denſten Geſchäftsfällen geboten wird. Die ganze Sammlung
enthält in 14 Abſchnitten über 800 Muſterbriefe, welche durch die
jedem Abſchnitt folgenden Varianten in überraſchender Weiſe ver
mehrt werden; nicht minder ſind auch die noch häufig ebrauchten
unrichtigen Ausdrucksformen angegeben. Kurzgefaßte Einleitungen
zu jedem Abſchnitte, eine reichhaltige Zuſammenſtellung von mehr-
ſprachigen Briefadreſſen und ein alphabetiſches Verzeichniß aller im
Handelsfach vorkommenden in und ausländiſchen Abkürzungen ver
rig das verdienſtvolle Werk. Endlich iſt noch das am
Schluſſe beigegebene ſachliche Jnhaltsverzeichniß zu bemerken, und
auch dieſes verdient wegen ſeiner nicht minder praktiſchen Anlage
die vollſte Anerkennung und macht aus der reichen Briefſammlung,
dem nützlichen Lehrbuch ein vorzügliches Handbuch, welches un-
zweifelhaft in allen Kreiſen der Handelswelt, in der Schule wie im
Comptoir, die freundliche Aufnahme ſinden wird, die dem Werke in
ſeinen früheren Auflagen zu Theil geworden.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe.
vom 9. Augnſt 1883.

Kryſtallzucker I. A.
Kryſtallzucker II. W.
Kornzucker von 969 31.00--31 40
Kornzucker von 959 30.00 30.40
Kornzucker 94 A.Nachproducte 88-—92 22.00-—25. 60
Tendenz: ſtill.
Raffinade
Melis 38.00
Gem. Raffinade 36.25-—36.50 .4.
Gem. Melis I. 35.50
Tendenz: feſt.
Kartoffelſpiritus per 10,000 1 loco ohne Faß 59.20 b59.70 yne Ja vee

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.

„„Berlin, den 9. Auguſt 1883.
49 Preußiſche Conſols 102,10. Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-

Actien A. C. D. E. 271,25. MainzLudwigshafener Stamm Actien
114,10. 49 Ungar. Goldrente 76, 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
73,60. Oeſterr. Franz Staatsbahn 548, Oeſterr. CreditActien
513, Tendenz: feſteſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Sept. Oct. 205, Oct.Nov. 206, animirt.
Roggen. Auguſt 156,70. Sept Oct. 158,50. Oct.Nov. 159,50,

animirt.
Gerſte loco 150--210.

afer. Septbr.-Octbr. 139,50.
piritus loco 58,50. AuguſtSeptbr. 57,40. Septbr.Octbr. 55,50,

eſſer.
Rüböl loco 67,50. Septbr.Octbr. 75,30. Octbr. Novbr. 65,40.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co,
vom 9. Auguſt 1883.

49 Preußiſche Conſols 102,10. 4 Preuß. Conſols 103,75
4 Sächſiſche Pfandbriefe 101,50. 4 Landſchaftl. Centralpfand-
briefe 101,80. Ruſſiſch-Engl. Anleihe von 1871/72 88,45. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 73,40. Darmſtädter Bank Actien 159, Dis-
conto Commandit- Antheile 199,70. Deutſche BankActien 154
Deutſche Genoſſenſchafts- Bank Actien 127,50. Maklerbank 120,25.
Oeſterreichiſche Credit Actien 512,5 Rechte Oderufer- Bahn
191,60. Oberſchleſiſche StammActien ACD. 270,90. Breslau-Frei-
burger StammActien 117,75. Mainz Ludwigshafener Stamm-
Actien 113,60. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 129
Franzoſen 547,50. Dortmunder UnionStamm-Prioritäten 100,10
Kurz London 205,05. Oeſterreichiſche Noten 171,45. Ruſſiſche Noten
201,05. Tendenz: feſt.

Telegraphiſche Depeſchen.

Madrid, 9. Auguſt. Ein Theil des Kavallerie
regiments in Nagera hat gemeutert und iſt in die
Berge abgezogen. Jn Barcelona fanden unbedeutende
Ruheſtörungen ſtatt. Der König unterzeichnete ein
Decret, welches die couſtitntionellen Garantien in ganz
Spanien aufhebt. Das Miniſterium iſt ermächtigt,
den Belagerungszuſtand, wo nöthig, zu erklären

Peſt, 8. Auguſt. Der ungariſchen Poſt“ wird aus
Borszek gemeldet, daß die Nachricht von einem Ausbruch der
Cholera nostras in der Czik Gegend (Siebenbürgen) abſolut
unbegründet iſt.

London, 8. Auguſt. Bei dem heutigen Bankett im Man-
ſionhouſe ſagte Gladſtone in Erwiederung des Toaſtes auf die
Miniſter, alle Miniſter hofften auf die baldige Darchführung
des Reformwerks in Ezypten, die Regierung fürchte nur, daß
eine Uebereilung das Werk verderben könne. Sobald dieſe Auf
gabe erfüllt ſei, würden die engliſchen Truppen zurückgezogen
werden. Die Regierung habe nunmehr durch die Poſt voll
ſtändigere Details über den Vorgang auf Tamatave erhalten.
Durch dieſelben werde man in der Hoffnung beſtärkt, daß keine
Schwierigkeit exiſtire, welche nicht durch edelmüthige und ehren
hafte Geſinnungen, die zwiſchen England und Franbreich ſtets
vorhanden ſein ſollten, gelöſt werden könnte. Gladſtone gab der
zuverſichtlichen Hoffnung Ausdruck, es werde aus der Angelegen-
heit von Tamatave nichts entſtehen, was die lange beſtehende
Eintracht zwiſchen beiden Ländern ſtören könnte.
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»verſendet incl. ſolider Verpackung:

Halliſcher Tageskalender.

Freitag den 10. Augnſt:
Kirchliche Anzeige.

Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Hilfsprediger Dr. Schmidt.
Kgl. Univerſitäts Bibliothek (Friedrichsſtr.): geöffnet v. Vm. 8--1 Uhr, Aus-

leihen der Bücher u. Abgabe derſelben von 11I--1 Uhr.
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm

von 8--12 u. Nm. von 3--6.
Etandesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Etädtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-—1 u. Nm. 3—4.
Eparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1I u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. v.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8—-12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8--9 Rechnenf. 2 Abtheilungen, Freihand

zeichnen, geometriſches u. Modellzeichnen im Stadtgymnaſium.
KunſtgewerbeVerein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“.
Engliſcher Club: Ab. 8 im Hotel z. „Stadt Hamburg.

ſtverein: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
k. techn. Club zu Halle a/S. Vereinsabend Anf. 8/, Ab. Richters Reſtaur.
telſtraße.

Geſangverein „Myrthe“: Ab. 8/, Uebungsſtunde im „Paradies“.
Freundſchaftsbund: Ab. 8 im „Reichskanzler“,

alleſcher Zither-Kranz: Ab. 8 P Uebungsſtunde im „Schweizerhaus“.
Gr. Concert v. der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: Nm. 4 im

Bad Wittekind.
Großes Concert von der Capelle des 1. Magdeb. Jnf.-Regts. Nr. 26: Ab. 7'/,

im Café David.
Circus Herzog. Ab. 7', brillante Vorſtellung auf d. früheren Ausſtellungsplatze.

Repertoir der Leipziger Theater.
ür Freitag:

Nenes Theater: Benvenuto Cellini, Oper.
Altes Theater: Anf. „8 Uhr: Geſellſchaftliche Pflichten, V

Schwank.

HSGSSSSGGD&BVSGGW“Frrrgrkor-—-—L-LT--S-——kHSGHCMGOGCh0owocea«

Bekanntmachung.
Nachdem die Ernte begonnen, wird zur Warnung darauf aufmerkſam ge-

macht, daß das unbefugte Aehrenleſen und Stoppeln von Feldfrüchten je
nach Umſtänden als Diebſtahl nach 9242 des Strafgeſetzbuchs oder als Ueber
tretung nach 9 25 des Feld und Forſtpolizeigeſetzes vom 1. April 1880
ſtrafbar iſt.

Halle a/S., den 20. Juli 1883. Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Die Auctions- Ueberſchüſſe der in der vom 12. bis 19. Juli d. J. ab
gehaltenen Auction des unterzeichneten Leihamtes verſteigerten Pfänder ſind in
der Zeit vom 2. Auguſt bis einſchließlich den 12. September d. J.

gegen Rückgabe der Pfandſcheine und gegen Quittung bei der Kaſſe des unter-
zeichneten Leihamtes bei Vermeidung des Verluſtes zu erheben.

Halle a/S., am 28. Juli 1883.
Das Leihamt der Stadt Halle.

Röder, Jnſpektor.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 44 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei Reu
mann Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben Portionen
ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichsſtraße Nr. 24 zu haben.

Sparmarken der ſtädt. Sparkaſſe
ſind zu haben in der Expedition der Halliſchen Zeitung.

Der gegen den Dienſtknecht Anton Jaeckel, zuletzt in Cursdorf und
Leipzig, unterm 12. Auguſt v. J. wegen ſchweren Diebſtahls erlaſſene Steck
brief wird hiermit erneuert.

Halle a/S., den 5. Auguſt 1883.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.
Der gegen den Kellner Franz Joſeph Theodor Köhler aus Grün-

berg in Schl. unterm 13. December 1882 erlaſſene Steckbrief wird hiermit
erneuert.

Halle a/S., den 5. Auguſt 1883.,
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Mooers.

Holzverſteigerung.
21. Auguſt er. Vorm. 10 Uhr, Mühle Jöckeritz, Schutzkezirke Goitſche

ß und Niemegk.Scheite rm 60 Eichen, 120 (Eſchen, Ahorn, Rüſtern), 8 Birken, 29
Erlen, 7 Kiefern; 800 rm harte und weiche Reiſer. Schutzbez. Mühlbeck
ca. 6 Stellmacher-Eichen 2,69 fm. Scheite rm 14 Birken, 20 Erlen,
3 Kiefern; 85 rm Kiefern Reiſig Langhaufen).

Königliche Oberförſterei Zöckeritz.

Eisenbahn-Directiousbezirk Erfurt.

Um den Beſuch der Hygiene- Ausſtellung in Berlin zu erleichtern,
wird am 12. Auguſt d. J. ein Extrazug nach Berlin und zurück nach fol
gendem Fahrplan abgelaſſen:

Halle ab 5 Uhr Vorm. Berlin ab 10 U. 20 M. Abds.Hohenthurm 5 14 Min. Vm. Hohenthurm an 2 19 Nchts.

erlin an 9 19 Halle S 33Hierzu werden Billets zu den ermäßigten Preiſen von 7,5 II. Kl. und
5.& III. Kl. ausgegeben, welche jedoch nur für den 12. Augnſt d. Js. zur Hin
und Rückfahrt mit dem Extrazuge gültig ſind. Freigepäck wird nicht gewährt.

Der Verkauf dieſer Extrazugbillets findet in Halle nur am 9. und 10.
Auguſt d. Js. von 5 bis 9 Uhr Nachmittags und am 11. Auguſt d. Js. von
8 bis 12 Uhr Vormittags an der Bahnhofs Billetkaſſe ſtatt.

Berlin, den 31. Juli 1883.
Königliches Eiſenbahn-Betriebsamt.

Grundsttexs-erkant. BrUlenbauergehalfen,
Die am Bahnhofe Luppa-Dahlen die ihre Leiſtungsfähigkeit nachweiſen

an zwei lebhaften Chauſſeen geſund und
angenehm gelegene, vor ca. 7 Jahren
auf das Solideſte neu erbaute, elegan-
teſt eingerichtete VülIa mit großem,

können, finden dauernde Beſchäfti-

gung bei Gustav Anger, von
der Königl. Regierung geprüfter Brun
nenmeiſter.

herrſchaftlich angelegten und gut ange Magdeburg, Neue Scharrnſtr. 2.
wachſenen Garten, 14 Acker ſchönem ehe
Feld und Wieſen, auch anliegenden ZeWirthſchaftsgebäuten, ſoll wegen Al

ter und Kränklichkeit der Beſitzer S 9, ze unter ibeing DRESDEN.im Ganzen oder auch unter Abtrennung
der Oekonomie weit unter dem Ko
ſtenpreiſe verkauft werden. Es iſt
dieſes Beſitzthum von einem wohlge-
pflegten Jagdreviere umgeben, welches
der Beſitzer noch auf einige Jahre in
Pacht hat.

Näheres zu erfragen bei

Juſtizrath Frenkol in Leipzig.

r

empfiehlt den Müttern

(J. V. Liebig's Suppe in Exrtractſorm)

das allbewährte Säuglingsnährmit-
tel. Daſſelbe giebt der Kuhmilch die
Eigenſchaften der Muttermilch,
wird gern genommen, regelt die kör
perlichen Functionen u. bietet bei

Besonderer Verhältnisse balber sollen die zu einer sehr ele-
ganten

Möbel Ausstattung
berechnet gewesenen Möbel, sämmtlich auf Bestellung stil voll
und massiv gearbeitet, darunter aueh eleganteste Salon-
möbel, französische Matratzenbetten ete., für herr-
schaftliche Einrichtung passend, im Ganzen oder einzeln
durch Familie sehr billig verkauft werden. Auch können selbe
noch einige Monate gelagert bleiben. Reflect. bitte Adresse unter
B. B. 22 mit Angabe des Bedarfs in die Exp. d. Ztg. zu senden

Eine geb. Dame ſ. Stell. als Leite
rin ein. Hausw. od. Geſellſchaft. Gef.
Off. unt. Ch. 104 in der Exp. d. Ztg.

Für mein Manufactur- Mo-
dewagaren- Geſchäft ſuche 2 tüchtige

Ein junger Landwirth, 29 Jahr alt,
14 Jahre beim Fache, mit Rüben u.
Kartoffelbau, ſowie ſämmtlichen Ma
ſchinen genau vertraut, dem langjäh-
rige gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen,
ſucht p. 1. Oct. anderweitige Stellung Verkäufer.
als Jnſpector. Gefäll. Offert. beförd. Ernst Naumann Nachf.
d. Exp. d. Ztg. unter G. Z. 44. Weißenfels.

Ein Oekonomie- Verwalter (23
J. alt, gedienter Ulan) ſucht zum 1.
October Stellung. Off. sub A. K.
49 bef. die Exped. d. Ztg.

Ein junger, militairfreier Oeconom,
welcher 5 Jahr beim Fach iſt, ſucht
zum 1. October Stellung als Ver-
walter auf einem größeren Gute. Ge-

fällige Offerten ſind in der Expedition
d. Bl. unter M. S. 435 niederzulegen.

Flundern, Aale, Bratireringe,
Sardinen, Anchoyis, Rollmöpse,
ff.

legenheit geboten wird, ſich in der fei- K. Limburger, Kräuter- u. Hol-r Küche noch auszubilden. Eine gute Iünder Käse, ff. harte Cervelat-,

familiäre Behandlung wird hohem Ge Salami- u. Knackwurst, Matjes-
halte vorgezogen. Offerten unter F. und Vollheringe, ff. mar. He-
F. 5998 an J. Rarck C Co. ringe, Aal in Gelée, Caviar,
Halle a/S. erbeten. Apfelsinen u. Citronen im Gan-

zen und Einzeln bei

Jacob Reinhardt Adolph Schmiedber,
Wachenheim a/Haardt

Ein jung. geb., kräft. Mädchen aus
anſtändiger Familie ſucht behufs gründ-
licher Erlernung der Land und
Hauswirthſchaft zum 1. October er.
paſſende Stellung auf einem Gute. Fa
milienangehörigkeit erwünſcht. Gefäll.
Offerten unter N. n. 23887 befördert
Rud. Mosse, Brüderſtr. 6.

Eine Wirthschafterin,
welche auf einer großen Domaine das
Milchweſen u. Federviehzucht erlernte,
gegenwärtig noch in Stellung, wünſcht
zum 1. October er. auderweitiges
Engagement, wo ihr womöglich Ge-

Markt 24 und Leivzigerſtraße 106.

Provenceröl
und

Mohnöl
in nur feinſten Qualitäten empf. Fa

Apricosen zum Einmachen
p. 100 St. à 6.

Reineclauden 400 St. zu 3.

conſequentem Gebrauch Gewähr für
normale Entwickelung des Kindes.
Durch die hieſi gen Apotheken zu
beziehen.

Rittergnts-Pacht.
Ein Rittergut in Reſidenzſtadt, 900

Morgen, Brauerei und Brennerei.
Uebern.-Cap. 30,000. Uebernahme
ſof. Näh. Fr. Günther Bahnhof
Gr. Heringen in Thür.

Gasthofs- Verpachtung.
Der den Meißner ſchen Erben zu

Reinsdorf bei Lauchſtädt gehörige
Gaſthof „zum ſchwarzen Roß“ und
ca. 24 Morgen Acker ſoll

Dienstag den 14. Auguſt er.

Liede's Nabrungswittel in Iöslicher Form,

Friſche Harzer
FlußKrebſe

pro Schock 3 Mark verſendet und fort
während zu haben, ſowie Forellen zu
jeder Zeit.

Benneckenſtein.

L. Riäepel,
Harzer Fluß Fiſchereibeſitzer.

Nachmittags 2 Uhr z44 Leipzigerſtraße
en grös en. dletaſl

im Gaſthofe ſelbſt unter den im Ter
mine bekannt zu machenden Bedingun

Mirabellen 700 milien und Wiederverkäufern bil
Pfirsiche 100 e10. lligſt M. VII

gen öffentlich verpachtet werden und
lade Pachtluſtige hierzu ergebenſt ein.

Reinsdorf, den 8. Auguſt 18833. e
Der Vormund F, Täubert. e

Ein frequentes ſchön gelegenes

Backe Etablissement
(römiſch iriſch und Wannen) in einer
Reſidenzſtadt Mitteldeutſchlands, Bahn

e der mricht, Garniſon, mnaſium, Real ſacie I, ca 25,000 r iſt erb IrCu 61I708.
regulirungshalber unker ſehr annehm Halle a S., Ausſtellungsplatz.
baren Bedingungen zu verkanfen Heute Freitag, 7/, Uhr
Auch bietet das umfangreiche ArealAen Uuthen en Se AVsödrördent. Vorstellung,

Nähere Auskunft ertheilt Hauptpiècen ſind: Mr. Charles
F. Naundorf, Deſſan. Srant, in ſeinen hier noch nicht

geſehenen Leiſtungen am Reck.
Jenu de Baguette v. Fr. Renz-
Stark. Tafic Bey, vorgef. v. Hrn.

r r r vv. Mr. Roberts. iss a, anV le Brüderſtr. 6 ungeſatteltem Pferd. Auftreten der
EliteeKünſtlerfamilie des Herrn
Prof. Leon. Snltan, geritten vonVier fette Kühe ſtehen zum Verkauf bei H. vie in Landsberg. Hrn. Rob. Renz. Die Poſt. Phan-
taſie-Quadrille v. 4 Damen und 4

Anmnoncen Goldlack, ger. v. Fr. Reuz

Auf einem größeren Gute wird
eine in feiner Küche erfahrene

Wirthſchafterin geſucht.
Offerten ſind unter N. r. 23897 bei

Konkursverfahren.

Vermögen des Möbelhändlers Fried
rich Hoffmann hier iſt zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten Forte-
rungen Termin auf den
8. Septbr. 1883 Vorm. 11 Uhr

vor dem königl. Amtsgerichte hierſelbſt,
Zimmer Nr. 31, anberaumt.

Halle a/S., d. 3. Auguſt 1883.
Müller T., Aktuar,

als Gerichtsſchreiber des königlichen
Amtsgerichts.

Hausverkauf.
D Jm Auftrage der Erben des hier-
ſelbſt rerſtorbenen Gasanſtalts Re
ceptors a. D. Johann Chriſtian
Jonas werde ich das denſelben gehö

belegene Band 82 Blatt 3143 des

Wohnhaus nebſt Schlachtehaus, wel
ches ſich ſeiner Einrichtung und Lage
nach zum Betriebe der d eignet,

am 31. n 883
Vormittags 11 Uhr

in der im obengedachten Hauſe 1 Tr.
hoch belegenen Wohnungöffentlich meiſt
bietend verkaufen.

Die Verkaufsbedingungen werden im
Termine bekannt gemacht, ſind auch
vorher in meinem Büreau, Schulberg
Nr. 10 zu erfahren.

Halle a/S., d. 8. Auzuſt 1883.
Der Juſtizrath

Wippermann.
Eine herrſchaftliche Bel Etage,

rirekt am Bad Wittekind gelegen, iſt
zum 1. October zu vermiethen

Wittekindſtraße Nr. 13.
Herrſchaftliche BelEtage

mit Gartenbenutzung zu vermiethen
Niemeyerſtraſßze 20.

J S
Freitag den 10. Aug. Ab. 8 Uhr
T. Extra-IAttar- Concert

von der auf hieſ. Ausſtellung mit
dem I. Preis gekrönten Capelle des

unter perſönlicher Leitung des Muſik
directors Herrn Bohne.
Sehr (Cewähltes Programm.

Entrée 50 R. MWoeller.
r -2--[FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Verwandten, Freunden und Bekann-

ten ſtatt jeder beſonderen Anzeige die
traurige Mittheilung, daß unſer theu-
rer Gatte, Vater und Großvater, der

Hofopticus C. W. Trothe,
heute früh 7*/, Uhr in Teplitz ent-
ſchlafen iſt.

Halle a S., den 9. Auzuſt 1883.
Jm Namen

der trauernden Hinterbliebenen
Rudolph Trothe.

Todes Anzeige.
Geſtern Abend 6 Uhr ſtarb nach

kurzem ſchweren Leiden unſer lieber
Sohn Franz Kopseh im Alter
S von 3 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Schraplau, den 9. Auguſt 1883.

Die trauernden Eltern
Franz Kopsech,

Minna Kopseh geb. Peter
J

Fernere Familiennachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:

Geboren: Ein Sohn Hrn. R.
Hildebrandt (Magdeburg). Hrn. B. Rutt-
loff (Magdeburg). Hrn. Dirigent Dr. Max
Pauly (Brottewitz). Hrn. Schuldirector
Dieſtelmann (Schöningen). Hrn. Franz
Werlitz (Görzke).

Geſtorben: Rentier Gottfried Jenrich
(Magdeburg). Schloſſer Guſtav Voß
(Buckau).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Frl. Hedwig Witte mit Hrn.

Dr. med. Hans Gercke (Ufedom). Frl.
Ella v. Gottberg mit Prem.-Lieut. Hrn.
Julius Kirchenpauer v. Kirchdorff Königs
berg-Straßburg). Frl. Martha Gieſe mit
Landſchafts-Secretär Hrn Rudolf Grütz
macher (NeuenkirchenTreptow a Rega).

Geboren: Eine Tochter: Hrn. Major
Erwin Kreßner (Danzig).

Geſtorben: Frhr. Bruno v. Schrötter
(Santa Fé in Süd-Amerika). Amtmann
Carl Gaede auf Oberhof Greiffenberg in
der Uckermark. Kgl. Stabsarzt Dr. Wilh.
Schulz r Verw. Frau Amts
Aſſeſſor Eliſabeth Oſtermeyer geb. Hart
mann (Hannover).

Für den u verantwortlich
Wilhelm Liebfch in Halle.

tark. Auftreten Mr. Humer-
in alle hbiegigen und auswärtigen ston, Sign. Franconi, MässJ werden re KRosa, Miss Perks, Miss
Original Preisen Balev. Die en 7ſtets prompt befördert durch die An eryweſe

dition von xaoucen e je, Alles Nähere Placate. MorJ. Barck G COie., gen Sonnabend Zweite Gala-
große Ulrichsſtraße 49. Vorstellun g.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halſe.

Expedition: Gr. Märkerſtraße 11,
geöffnet von 8 Uhr Morgens bis

7 Uhr Abends.

Jn dem Konkursverfahren über das

rige, in der Henriettenſtraße Nr. 3.

Grundbuchs von Halle eingetragene

1. Magdeb. Jnf. Regts. Nr. 26
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